
Spezielle Oberfläche
verbessert die Hygiene

Mit Hilfe der Silber-Ionen-Tech-
no logie hat der Schalter- und Sys-
tem  hersteller Berker eine spezie -
l le Oberfläche für seine Schalter-
serie Modul 2 (Bild ➊) entwi-
ckelt, die vor Bakterien schützt
oder ihr Wachstum verhindert.
„Die Erforschung und Herstel-
lung antimikrobieller Oberflächen
kann eine kostengünstige Alter-
native bieten, die hygienischen
Effekte in Kliniken, Arztpraxen,
Pflegeheimen oder Kindertages-
stätten deutlich zu verbessern“,
erläutert Andreas Dossow, Lei-
tung Produktmanagement Elek-
tromechanik bei Berker.
Salmonellen sind spätestens
seit teils tödlichen Krankheitsver-

läufen in Altenpflegeheimen be-
kannt für ihre Wirkung auf ab-
wehrschwache Personen. Die
Aufnahme erfolgt über Lebens-
mittel oder durch bereits infizier-
te Menschen, denn Salmonellen
sind hochgradig ansteckend. Ein
ähnlich unerfreulicher Begleiter
ist das Coli-Bakterium. Für 80 %
aller Durchfallerkrankungen ist er
verantwortlich. Dieses klassi-
sche Kontakt-Bakterium über-
trägt sich auch über von mehre-
ren Personen genutzte Berüh-
rungsflächen wie Türgriffe,
Licht schalter oder Handläufe
(Bild ➋). Sorgen bereiten den Hy-
gienikern die Staphylokokken.
Sie sind mit verantwortlich für Er-
krankungen aufgrund einer Über-
tragung während des Klinikauf-
enthaltes. 
Je umfassender und intensiver
die therapeutischen Maßnah-
men, desto größer ist die Infekti-
onsgefahr. Die öffentlichen Ge-
meinschaftseinrichtungen müs-
sen sich aber nicht nur der
Hy  gieneproblematik stellen, son-
dern auch dem wachsenden wirt-
schaftlichen Druck. „Ein zeitge-
mäßer Lösungsansatz wäre, be-
reits bauseitig Vorsorge zu
be treiben. Beispielsweise durch
den Einsatz von antibakteriellen
Oberflächen in den vorrangig kri-
tischen Bereichen“, schlägt Dos-
sow vor. 

Silber-Ionen-Technologie 

Viele der bisher entwickelten Be-
schichtungs- und Imprägnierungs -
verfahren waren zwar wirksam,
standen aber aufgrund ökologi-
scher und medizinischer Nachtei-
le in der Kritik. Der Einsatz von
Silber-Ionen für die Herstel-
lung antibakterieller Oberflächen
(Bild ➌) ist noch vergleichsweise
jung. Aber es ist absehbar, dass
die Forscher hier eine außerge-
wöhnlich wirkungsvolle Technolo-

gie entwickelt haben, denn die
„wachstumshemmende“ Oberflä-
che ist kontinuierlich und lang-
fristig unverändert wirksam und
medizinisch wie ökologisch unbe-
denklich. „Berker hat sich das
Wirkprinzip zunutze gemacht. Es
steht für das Schalterprogramm
Modul 2 optional zur Verfügung.
Namhafte Institute wie das LGAI
Technological Center der Univer-
sität Barcelona haben die Wirk-
samkeit der Silber-Ionen bereits
bestätigt“, berichtet Andreas
Dossow. 

Kein Allheilmittel

„Einrichtungsgegenstände und
medizinische Geräte mit antibak-
terieller Oberfläche leisten einen
wichtigen Beitrag, sofern sie als
komplettes Paket in der Gebäu-
detechnik und -ausstattung ein-
gesetzt werden. Vorteilhaft ist,
dass sie auch bei resistenten
Bakterien dauerhaft und nachhal-

tig effizient sind“, unterstreicht
Dipl.-Ing. Michael Lübbert, TGA-
Fachplaner und Prokurist der Pla-
nungsgruppe VA Hannover, die
sich u. a. auf die technische Pla-
nung und Gebäudeausstattung in
Kliniken und Krankenhäusern
spezialisiert hat. Die antibakte-
riellen Oberflächen können bau-
seits also vorbeugend wirken, sie
ersetzen aber niemals ein ganz-
heitliches Hygienekonzept. ■
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Schalter mit antibakterieller
Silber-Ionen-Oberfläche 
Viele Bakterien werden über die Hände übertragen. So sind
beispielsweise Erkrankte, die einen Arzt aufsuchen, in Kliniken
und Arztpraxen einer erhöhten Infektionsgefahr ausgesetzt.
Über die gemeinsam genutzten Kontaktflächen – dazu gehören
auch die Lichtschalter – kann eine Übertragung erfolgen. 
Ein Lösungsansatz sind antibakterielle Oberflächen. 

AUS DER PRAXIS

So funktionieren 
Silber-Ionen-
Beschichtungen

Silber interagiert mit den Enzy-
men und Proteinen des Bakte-
riums, die für die Zellatmung
verantwortlich sind und den
Transport von Substanzen
durch die Zellwand und inner-
halb der Zelle sichern. Außer-
dem reagiert Silber mit der
DNS der Mikrobe und verhin-
dert somit die Zellteilung.
Gleichzeitig lagern sich die Io-
nen an der Zellwand an, wo-
durch sie deren Funktionalität
beeinflussen. Grafik: Berker

➊ In feucht-warmem Raum-
klima vermehren sich Bakte-
rien auch auf Lichtschaltern.
Durch die Silber-Ionen in ei-
ner antibakteriellen Oberflä-
che des Schalters wird die-
ser Lebensraum kontinuier-
lich und langfristig wirksam 
zerstört Fotos: Berker

➋ Eine kurze Berührung ei-
nes Schalters reicht schon
aus, um sich mit anstecken-
den Bakterien zu infizieren 

➌ Im Verlauf des Pressverfahrens werden die Silber-Ionen
in die Duroplast-Oberfläche des Schalters „Modul 2“ ein-
gearbeitet. Einmal dort integriert, behalten sie über die 
Lebensdauer des Schalters hinweg ihre Wirksamkeit


